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Trotz 
Corona-
Pandemie
Corona hat im vergangenen Jahr die Welt aus den Angeln gehoben 

und auch die Hochschulen waren davon massiv betroffen. Wie es 

derzeit aussieht, wird die Pandemie – trotz Impfstoff – auch in 

2021 das Geschehen dominieren. Deshalb ist es umso wichtiger, 

zu analysieren, wie die verschiedenen Statusgruppen an den 

Hochschulen den corona-bedingten Herausforderungen begegnet 

sind und wo sie Änderungsbedarf sehen. Die im Rahmen von 

Umfragen und Interviews erfassten Antworten der Betroffenen, 

die die Themenstrecke dieser Ausgabe aufgreift, zeigen: Bislang 

haben Hochschulleitungen, Strategieabteilungen, Studierende und 

Mitarbeiter in den Supportabteilungen der Krise getrotzt und  die 

Zeit sogar genutzt, um Neues auf den Weg zu bringen.
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Vielfältige Herausforderungen  
in der Pandemie

Infolge der pandemiebedingten 
Schließung der Hochschulen im 
März 2020 wurden bereits zahl-
reiche Erfahrungsberichte und 
auch erste Untersuchungen zu 

der Frage veröffentlicht, wie die Hoch-
schulen beziehungsweise Lehrende und 
Studierende das sogenannte Corona-
Semester gemeistert haben. Hier reiht 
sich die bundesweite Befragung von 
Hochschulleitungen ein, die das HIS-
Institut für Hochschulentwicklung e.V. 
(HIS-HE) im Juli 2020 initiiert hat. Ne-
ben einer Bilanz zum Sommersemester 
2020, in dem der Präsenzbetrieb weit-
gehend eingestellt war, widmet sie sich 
vor allem den bis Juli getroffenen Vor-
bereitungen für das Wintersemester 
2020/21 und den längerfristigen Per-
spektiven für Lehre und Studium, um 
das transformative Potenzial der Krise 
auszuloten. 

Da Hochschulleitungen an der Schnitt-
stelle zwischen politischen Entschei-
dungsinstanzen und dem Handlungsfeld 
Hochschule agieren, beleuchtet die 
Studie die pandemiebedingten Ent-
wicklungen aus der Perspektive der 
Hochschulsteuerung. Dies bedeutet, 
dass ein breites Spektrum an Heraus-
forderungen rund um die Gestaltung 
von Studium und Lehre in den Blick ge-
rät. Um welche Bereiche es sich konkret 
handelt, stellt der vorliegende Beitrag 
anhand von Beispielen aus der HIS-HE-

Studie vor und geht abschließend auf 
Unterschiede ein, die sich zwischen den 
verschiedenen Hochschultypen zeigen.

Langfristiger Handlungsbedarf

Zwar standen und stehen die Hoch-
schulen aufgrund der Pandemie vor 
ganz spezifischen Herausforderungen, 
es zeichnen sich aber übergreifende 
Handlungsfelder (siehe Grafik unten) 
ab, die nicht nur im vergangenen Som-
mersemester relevant waren, sondern 
auch im aktuellen Wintersemester und 
für die zukünftige Gestaltung von Stu-
dium und Lehre von Bedeutung sind. 

Alles gleich und doch anders? Was war und was bleibt vom Corona-
Semester? Das wollte das HIS-Institut für Hochschulentwicklung (HIS-
HE) wissen und hat Hochschulleitungen bundesweit befragt  
| Von Maren Lübcke, Elke Bosse und Astrid Book 

Die Studie:

Format: Online-Befragung 

von Hochschulleitungen mit 

geschlossenen und offenen 

Fragen

Zeitraum: Juli 2020

Rücklauf: 104 Fragebögen

Vollständige Studie abrufbar 

unter https://his-he.de/ 

publikationen/detail/ 

coronahochschule
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Diese Handlungsfelder beschränken 
sich nicht darauf, von Präsenzlehre zu 
digitalen Angeboten zu wechseln und 
die dafür notwendigen technischen Vo-
raussetzungen zu schaffen. Vielmehr 
betrifft der Handlungsbedarf auch die 
Support- und Serviceangebote für Leh-
rende und Studierende, den Bereich der 
Studien- und Prüfungsorganisation, 
die rechtlichen Rahmenbedingungen 
und nicht zuletzt die Kommunikations- 
und Entscheidungsprozesse an den 
Hochschulen.

Engagement zahlt sich aus

Angesichts der pandemiebedingten 
Einschränkungen im Frühjahr 2020 
konnten Hochschulen beziehungswei-
se Lehrende plötzlich nicht mehr frei 
zwischen digitaler und Präsenzlehre 
wählen, sondern mussten ad hoc auf 
Online-Formate umstellen. Aus Sicht 
der befragten Hochschulleitungen ist 
dies vor allem durch das große Engage-
ment der Lehrenden und die Flexibilität 
der Studierenden gelungen. Zunächst 
standen vor allem technische Fragen 
der hochschulweiten Umstellung auf 
Online-Lehre im Zentrum und weniger 
die didaktische Qualität. Diese reich-
te vielmehr von der „ambitionierten 
interaktiven Nutzung synchroner und 
asynchroner Möglichkeiten bis hin zu 
Kolleginnen und Kollegen, die nur Auf-
sätze und Arbeitsblätter auf die Lern-
plattform einstellen (lassen)“, wie es in 
einer der offenen Antworten heißt. 

Mit Blick auf das Wintersemester fin-
den sich deshalb auch Stimmen, die 
eine differenzierte Auswertung der ge-
sammelten Erfahrungen anmahnen, 
um der Lehrqualität zukünftig mehr Be-
achtung zu schenken. Zugleich haben 
der Mangel an direktem Kontakt und 
die Abstriche im Bereich praxisorien-
tierter Lehrveranstaltungen dazu ge-
führt, dass die Pläne der Hochschulen 
zum Befragungszeitpunkt (Juli 2020) 
trotz hoher Hygieneschutzauflagen im 

Durchschnitt vorsahen, 36 Prozent ih-
res Lehrangebots im Wintersemester in 
Präsenz anzubieten. 

Präsenzlehre wird damit zu einer wert-
vollen Ressource, die vor allem der 
Integration von Erstsemester-Studie-
renden zugutekommen sollte und nur 
kleinen Gruppen vorbehalten war. Dies 
ist insofern relevant für die Zukunft von 
Studium und Lehre, als die Hochschul-
leitungen generell eine neue Wertschät-
zung der Präsenzlehre erwarten und in 
der absehbaren Verbreitung digitaler 
Lehrformate vor allem eine Ergänzung 
des Lehrangebots sehen. Zudem beto-
nen sie besondere Vorteile von Online-
Lehre wie zum Beispiel räumlich und 
zeitlich flexible Lehrangebote, die un-
terschiedliche Formen des Studierens 
ermöglichen und damit unterschiedli-
chen Zielgruppen besser gerecht wer-
den können. 

Technische Voraussetzungen schaffen

Im Hinblick auf die technische Infra-
struktur geben die Hochschulleitungen 
im Rückblick auf das Sommersemester 
2020 einen moderaten Entwicklungs-
bedarf an. Dieser bestand beispielswei-
se darin, digitale Tools – insbesondere 
für Videokonferenzen – auszuwählen, 
Lizenzen zu erwerben und die Band-
breite für diese Art von Anwendungen 
zu erhöhen. Dies brachte einen gro-
ßen Aufwand für die lizenz- und da-
tenschutzrechtliche Prüfung mit sich. 
Einige Hochschulen verfügten zwar 
bereits über entsprechende Systeme, 
mussten aber ihre Serverkapazitäten 
kurzfristig ausbauen. Im Wintersemes-
ter 2020/21 kann nun auf diesen Vorkeh-
rungen aufgebaut werden. Allerdings 
besteht weiterer Entwicklungsbedarf, 
da für sogenannte hybride Lehr-Lern-
settings Streaming-Möglichkeiten ge-
schaffen werden müssen, sodass die 
Teilnahme an Lehrveranstaltungen so-
wohl in Präsenz als auch online möglich 
ist. Mittel- und langfristig erwarten die 
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Hochschulleitungen nicht nur, den Aus-
bau der Infrastruktur fortzusetzen, son-
dern auch neue Raumkonzepte, sodass 
die Räumlichkeiten ganz unterschied-
liche Lehrformate erlauben und flexibel 
genutzt werden können, zum Beispiel 
auch für mobile Arbeitsplätze.

Lehrende mehr unterstützen

Dass es nicht nur auf die technische 
Ausstattung ankommt, legen die Er-
gebnisse der HIS-HE-Studie insofern 
nahe, als die Hochschulleitungen den 
Entwicklungsbedarf im Bereich von 
Support- und Serviceangeboten etwas 
höher einschätzen. Um die Lehrenden 
bei der Umstellung auf Online-Angebote 
sowohl technisch als auch didaktisch zu 
unterstützen, waren insbesondere Be-
ratungs- und Weiterbildungsangebote 
auszubauen beziehungsweise personell 
aufzustocken. Bei den digitalen Kom-
petenzen der Studierenden sehen die 
Hochschulleitungen keinen besonders 
hohen Unterstützungsbedarf, obgleich 
auch diese Gruppe im Sommersemes-
ter mit großen Herausforderungen 
umgehen musste, wie beispielsweise 
die Studie „ExpertInnenbefragung Di-
gitales Sommersemester“ (EDiS) zeigt 
(https://digi-blog.his-he.de/vom-coro-
na-shutdown-zur-blended-universi-
ty). Serviceangebote für Studierende 
scheinen zunächst vor allem in Form 
von Online-Angeboten zur Studienbera-
tung oder virtuellen Informationsver-

anstaltungen für Studieninteressierte 
ausgebaut worden zu sein. Auch in den 
Plänen für das Wintersemester ist ei-
ne Ausweitung von Support- und Ser-
viceangeboten vorgesehen, sodass die 
Hochschulleitungen mittelfristig da-
mit rechnen, dass die bereits vorhan-
denen Zentren für Hochschuldidaktik, 
E-Learning und IT-Support stärker in 
den Hochschulstrukturen verankert 
werden oder strukturelle Neuerungen 
notwendig werden, zum Beispiel ein fa-
kultätsübergreifendes Zentrum für di-
gitale Lehre. 

Neue rechtliche Regelungen nötig

Umstellungen im Bereich der Studien- 
und Prüfungsorganisation waren im 
Sommersemester 2020 eng verknüpft 
mit den rechtlichen Rahmenbedin-
gungen, da mit der Einstellung des 
Präsenzbetriebs auch die kurzfristige 
Anpassung von Fristen und Prüfungs-
ordnungen notwendig wurde. So waren 
nicht nur Abgabefristen zu verlängern, 
weil Bibliotheken zunächst nicht zu-
gänglich waren, sondern vor allem neue 
Formate für Online-Prüfungen zu ent-
wickeln beziehungsweise zuzulassen. 
Dies erforderte einerseits, Lehrende 
und Verwaltungspersonal zum Beispiel 
mit alternativen Prüfungsformen ver-
traut zu machen und in das digitale 
Prüfungsmanagement einzuführen. An-
dererseits waren datenschutzrechtliche 
Fragen zu klären und Rechtssicherheit 

Beratung und 
Weiterbildung für Lehrende 
in der Online-Lehre 
mussten ausgebaut werden



2102 | 2021 DUZ Wissenschaft & Management

für digitale Lösungen zu schaffen, bei-
spielsweise durch Veränderungen der 
hochschulweiten Rahmenprüfungsord-
nung oder eine temporäre „Corona-Sat-
zung“. Unterstützung boten in einigen 
Fällen Eilentscheide oder die Novel-
lierung von Hochschulgesetzen durch 
die Landesministerien, die kurzfristig 
für Rechtssicherheit sorgten. Dass dies 
mit großen Anstrengungen verbunden 
war, spiegeln die Angaben der Hoch-
schulleitungen wider, die sowohl für 
die Studien- und Prüfungsorganisation 
als auch für die rechtlichen Rahmen-
bedingungen einen besonders hohen 
Entwicklungsbedarf sehen. Zugleich 
bewerten sie die im Sommersemester 
2020 erreichte Umstellung in diesen 
Bereichen nur als teilweise gelungen, 
sodass hier auch in Zukunft Handlungs-
bedarf besteht. 

Präsenzlehre als wertvolle Ressource

Im Handlungsfeld der Studien- und Prü-
fungsorganisation gehört dazu schon 
seit Ende des Sommersemesters die 
aufwendige Umsetzung von Hygiene-
schutzauflagen bei Präsenzprüfungen. 
Hinzu kommt die weitere Flexibilisie-
rung von Prüfungsregelungen für das 
Wintersemester, wobei die Hochschul-
leitungen mittel- oder längerfristig 
von einer größeren Bandbreite an Prü-
fungsformen ausgehen. Die Rechtssi-
cherheit digitaler Prüfungen wird auch 
beim Blick in die Zukunft als große He-
rausforderung angesehen, gleichzeitig 
betrachten einige Hochschulleitungen 
dies als Chance, die Entwicklung kom-
petenzorientierter Formate verstärkt 
voranzutreiben. Nicht zuletzt umfasst 
dieses Handlungsfeld die datenschutz-
rechtlichen Vorgaben, die bei der kurz-
fristigen Umstellung eine besondere 
Hürde darstellten und auch längerfris-
tig beachtet werden müssen, sodass 
von einem wachsenden Bedarf an fi-
nanziellen Ressourcen für den sicheren 

Umgang mit Datenschutz- und Urheber-
rechtsvorgaben ausgegangen wird.

Gelungene Krisenkommunikation

Im Hinblick auf das Handlungsfeld 
der Kommunikations- und Entschei-
dungsprozesse zeigen sich die Hoch-
schulleitungen im Rückblick auf das 
Sommersemester 2020 sehr zufrieden, 
wie sie die Krisensituation organisiert 
und gemeistert haben. Für das akute 
Krisenmanagement wurden zumeist ei-
ne eigene Taskforce oder ein Krisenstab 
eingerichtet und kurzfristige Kommu-
nikationswege etabliert, die das Ein-
beziehen unterschiedlicher Instanzen 
(etwa Fakultäts- und Fachbereichslei-
tungen, Servicebereiche, Studierende) 
und zugleich schnelle, pragmatische 
Entscheidungen ermöglicht haben. 
Wie viele Hochschulleitungen betonen, 
war die Zusammenarbeit hochschul-
weit geprägt von Offenheit, Teamgeist, 
Kollegialität, konstruktiver Koopera-
tionsbereitschaft und Flexibilität aller 
Hochschulmitglieder.

Für das Wintersemester gilt es aus 
Sicht der Hochschulleitungen, die Leit-

linien für den hybriden Campusbetrieb 
gut zu kommunizieren und die konkre-
te Lehrplanung in die Hände der Fakul-
täten zu legen. Mittelfristig werden die 
Erfahrungen aus dem Sommersemes-
ter 2020 nach Einschätzung der Hoch-
schulleitungen dazu führen, etablierte 
Kommunikationswege und Formate zu 
reflektieren und den Austausch der de-
zentral über die Hochschulen verteil-
ten Akteurinnen und Akteure verstärkt 

Es ist eine Chance, 
Kommunikationswege und 
-formate zu reflektieren
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zu koordinieren. Dies wird nach Ein-
schätzung der Befragten auch mit einer 
Umstellung der Formate einhergehen: 
So sollen Videokonferenzen vermehrt 
in der Gremienarbeit eingesetzt wer-
den und die Abstimmung in hochschul-
übergreifenden Netzwerken in Zukunft 
erleichtern. 

Fazit

Die dargestellten Handlungsfelder zei-
gen nicht nur das breite Spektrum an 
pandemiebedingten Herausforderun-
gen rund um die Steuerung und Gestal-
tung von Studium und Lehre, das die 
Hochschulen seit dem Frühjahr bereits 
gemeistert haben. Vielmehr verdeut-
lichen die aufgezeigten Entwicklungen 
und erwarteten Neuerungen auch das 
transformative Potenzial der Krise. Al-
lerdings sollten die Unterschiede zwi-
schen den Hochschulen dabei nicht aus 
dem Blick geraten. Je nach Ausgangsbe-
dingungen und Studienprofil beurteilen 
die Hochschulen den Umstellungspro-
zess als mehr oder weniger gelungen, 
was sich am Vergleich der Ergebnis-
se für die verschiedenen Hochschulty-
pen veranschaulichen lässt. Während 
Universitäten und Fachhochschulen in 
weiten Teilen dem oben beschriebenen 

Gesamtbild entsprechen, stellt sich die 
Situation für die Kunst-, Musik-, Film- 
und Medienhochschulen (KMH) als un-
gleich schwieriger dar. Deren befragte 
Leiterinnen und Leiter standen im Som-
mersemester 2020 nicht nur einem we-
sentlich höheren Entwicklungsbedarf 
gegenüber, sondern zeigen sich über al-
le untersuchten Bereiche hinweg auch 
unzufriedener mit der erreichten Um-
stellung als die anderen Hochschulen 
(siehe Grafik oben). 

Auch das aktuelle Wintersemester wird 
deutlich schwieriger werden, da die 
KMH aufgrund der Relevanz der künst-
lerischen Praxis mit einem deutlich 
höheren Präsenzanteil (fast 60 Pro-
zent) für das Wintersemester 2020/21 
geplant haben. Nur wenig davon lässt 
sich adäquat in den digitalen Raum ver-
legen, so die bisherige Bilanz der KMH-
Leitenden. Gleichwohl sind auch an den 
Kunst-, Musik-, Film- und Medienhoch-
schulen mittelfristige Veränderungen 
zu erwarten: Von kleineren Neuerungen 
wie der digitalen Raumplanung über 
Online-Beratungsangebote für Studie-
rende bis hin zu digitalen Aufnahme-
prüfungen – es werden auch für die 
KMH Impulse genannt, deren Wirkung 
von Dauer sein wird. //

Durchschnittlicher Umstellungserfolg im Sommersemester 2020 an den Kunst-, Musik-, Film- 

und Medienhochschulen im Vergleich zum Gesamtsample
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Stimmung und Motivation  
im Digitalsemester 

Als im März 2020 an den 
deutschen Hochschulen 
eine breite Diskussion 
über ein mögliches Null- 
und Nicht-Semester ge-

führt wurde und das zuvor Undenkbare 
eines institutionellen Shutdowns ein-
trat, standen recht bald auch erste in-
ternationale Erhebungen und Briefings 
zur Corona-Krise an den Hochschulen 
zur Verfügung. In diesen Analysen wur-
den frühe Folgen der Corona-Pandemie 
aufgezeigt und verbleibende Hand-
lungsspielräume ausgelotet. In einer 
Studie der europäischen Universitäts-
vereinigung EUA (European University 
Association) wurde vorsichtig gemut-

maßt, dass die meisten Hochschulen 
die Kontaktbeschränkungen im kom-
menden Studienjahr möglicherweise 
nur würden einhalten können, wenn 
zu beliebigen Zeitpunkten maximal 
ein Drittel oder weniger der Studie-
renden den Campus betreten dürften. 
Andere Akteure wie die Internationale 
Vereinigung der Universitäten IAU (In-
ternational Association of Universities) 
sahen, zumal in einer Ära des Post-
faktischen, in der Covid-19-Krise auch 
eine willkommene Chance, die Bedeu-
tung von Forschung und Fachwissen, 
die an Hochschulen auf der ganzen 
Welt verfügbar sind, neu zur Geltung 
zu bringen. 

Eine Befragung von Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitenden in 
Supporteinrichtungen durch das HIS-Institut für Hochschulentwicklung 
(HIS-HE) rekonstruiert unterschiedliche Perspektiven auf das erste 
Sommersemester während der Corona-Pandemie | Von Funda Seyfeli, Laura 
Elsner und Klaus Wannemacher

Die Befragung im Überblick
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Abgesehen von Untersuchungen auf 
der Ebene einzelner Hochschulen exis-
tierten zunächst kaum Überblicksdar-
stellungen zur Situation der deutschen 
Hochschulen beziehungsweise zu Aus-
wirkungen der Covid-19-Pandemie auf 
Studium, Lehre und Forschung. Um ein 
differenziertes Bild der Reaktionen un-
terschiedlicher Statusgruppen an den 
deutschen Hochschulen auf die Aus-
nahmesituation zu erhalten und mit-
telfristige Auswirkungen der Pandemie 
auf Studium und Lehre besser nach-
vollziehen zu können, führte das HIS-
Institut für Hochschulentwicklung 
(HIS-HE) daher zwischen Juni und Sep-
tember 2020 das Forschungsprojekt 
„ExpertInnenbefragung Digitales Som-
mersemester“ (EDiS) durch. Das vom 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung finanzierte Projekt diente 
dem Ziel, im Rahmen multiperspekti-
vischer Befragungen die Entwicklung 
von Studium und Lehre unter Berück-
sichtigung der Chancen und Herausfor-
derungen der Digitalisierung in Zeiten 
der Corona-Pandemie zu erforschen. Zu 
diesem Zweck wurden die Einschätzun-
gen und Perspektiven unterschiedlicher 
Akteursgruppen – Studierende, Lehren-
de sowie Mitarbeitende von Supportein-
richtungen – erhoben. 

Die multiperspektivischen Befragun-
gen wurden parallel auf zwei Kanälen 
(asynchron und synchron) durchge-
führt. Als Befragungskanäle wurden ein 
Instant-Messaging-Tool für die asyn-
chronen Sequenzen und eine Video-
konferenz-Software für die synchronen 
Sequenzen genutzt. In zweiwöchentli-
chem Rhythmus wurden alternierend 
einerseits eine Gruppe ausgewählter 
Studierender, andererseits eine Grup-
pe, die sich aus Lehrenden und Mit-
arbeitenden in Supporteinrichtungen 
zusammensetzte, unter anderem zu ih-
rer Stimmungs- und Motivationslage, 
zu Erfahrungen im Lehrbetrieb und im 

Studium der vergangenen Wochen so-
wie zu wechselnden Schwerpunktthe-
men befragt. Resultate der Befragungen 
wurden in wöchentlichen Kurzdossiers 
dokumentiert. 

Die Rückmeldungen der verschiedenen 
Statusgruppen zeigen die akteurspezi-
fisch sehr verschiedenen Wahrnehmun-
gen der Krisensituation und vermitteln 
aufschlussreiche Einblicke in die jewei-
ligen Strategien zur Krisenbewältigung. 
Als besonders prägnant erwiesen sich 
die kleineren Kontraste der Bewertung. 
Nach studentischer Einschätzung zählt 
die Einsicht in die Relevanz der Digita-
lisierungsproblematik, die Lehrenden 
erst im pandemiebedingten Lehralltag 
vollauf bewusst geworden sei, zu den 
Erkenntnissen des Sommers. Die Leh-
renden hingegen plädierten dafür, dass 
die Fähigkeit zum selbstbestimmten 
Lernen, die nicht wenige Studierende 
vor beträchtliche Herausforderungen 
stelle, künftig aktiv weiterentwickelt 
werden müsse.

Lektionen des digitalen 
Sommersemesters

Die Ad-hoc-Maßnahmen, die krisen-
bedingt zur Aufrechterhaltung von 
Studium und Lehre rasch beschlos-
sen und umgesetzt wurden, beschrie-
ben viele der befragten Expertinnen 
und Experten als eine Gemeinschafts-
leistung, auf die sich mit Zufriedenheit 
zurückblicken lasse. Angesichts der er-
heblichen Zusatzaufwände, die an den 
Hochschulen zur Bewältigung der Kri-
se erforderlich waren, wird daneben 
jedoch deutlich, dass die Covid-19-Pan-
demie wie ein Katalysator auf die Digi-
talisierungsprozesse von Hochschulen 
gewirkt hat. Viele der Befragten be-
grüßten, dass das Corona-Semester 
einen Anstoß gegeben hat, Digitali-
sierungsprozesse an der Hochschule 
voranzutreiben. 
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Die Perspektive der Studierenden

Zu den zentralen Erkenntnissen des di-
gitalen Sommersemesters 2020 zäh-
len bei den studentischen Expertinnen 
und Experten die zeitliche Flexibilität 
und die örtliche Unabhängigkeit, die 
den Studierenden eine freie Zeiteintei-
lung und eigenverantwortliches Stu-
dieren ermöglichten. Die Kehrseite des 
digitalen Sommersemesters hingegen 
wurde vor allem im deutlich gestiege-
nen Arbeitspensum gesehen. Die Leis-
tungen, die in Lehrveranstaltungen zu 
erbringen waren, hätten zugenommen, 
da Seminardiskussionen und Studien-
leistungen der Präsenzsemester durch 
umfangreiche Hausaufgaben ersetzt 
worden seien.

Diese gestiegene Arbeitsbelastung und 
die damit einhergehenden Anforderun-
gen an die studentische Selbstdisziplin 
stellten eine erhebliche Herausforde-
rung für die Studierenden dar, die durch 
Faktoren wie die stark eingeschränk-
te Zusammenarbeit mit Kommilitonin-
nen und Kommilitonen und die erlebte 
Isolation weiter verstärkt wurde. Die 
Beschränkung des Zugangs zu Hoch-
schulgebäuden und die Maßnahmen 
zur Kontaktbeschränkung hätten das 
Lernen und das Studierendenleben im 
Allgemeinen deutlich beeinträchtigt. 
Der stark reduzierte Austausch mit an-
deren Studierenden habe ein Gefühl 
vom Verharren in der eigenen „bubble“ 
hervorgerufen und sich teilweise nega-
tiv auf die Lernmotivation und Leistung 
ausgewirkt – nicht zuletzt auch durch 
die Schließung der Bibliotheken samt 
deren Lernräumen.

Das von den Studierenden wahrgenom-
mene große Engagement der Lehrenden 
und ihre Bereitschaft, neue didaktische 
Methoden und digitale Lernsettings 
auszuprobieren, wirkte sich hingegen 
positiv auf die Studienmotivation aus. 

Eine deutliche Kritik äußerte diese Sta-
tusgruppe jedoch im Hinblick auf die 
Intransparenz der Prüfungsphase. In-
formationen zur Prüfungsphase, sowohl 
zur Durchführung als auch zur techni-
schen und physischen Realisierbarkeit, 
seien sehr spät an sie herangetragen 
worden, sodass zunächst erhebliche 
Ungewissheit geherrscht habe. Obwohl 
die Umsetzung digitaler Prüfungsfor-
mate ebenso wie die Umsetzung von 
Prüfungen in Präsenz unter Beachtung 
strenger Hygienevorschriften von den 
Studierenden positiv bewertet wurden, 
hätten viele sich dennoch frühere und 
transparentere Informationen zu Prü-
fungen gewünscht. Insgesamt nahmen 
die Studierenden die schnelle Umset-
zung der Ad-hoc-Maßnahmen positiv 
auf, plädierten jedoch für eine deutlich 
stärkere Einbindung von Studierenden-
vertreterinnen und -vertretern in ent-
sprechende Entscheidungsprozesse.

Die Perspektive der Lehrenden 
und Mitarbeitenden von 
Supporteinrichtungen

Die Mitwirkenden der Statusgrup-
pe der Lehrenden und Mitarbeitenden 
von Supporteinrichtungen resümier-
ten, dass die Organisation und Vorbe-
reitung des Sommersemesters 2020 
innerhalb der Hochschulen überwie-

Wir haben sehr spät 
Informationen zu den 
Klausuren erhalten. Das 
war frustrierend. Es hätte 
viel früher ein Konzept 
ausgearbeitet werden 
müssen

Mattermost. Themenkomplex 4 (asynchron)
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gend rasch und effizient erfolgt seien. 
Das Zusammenwirken unterschiedlicher 
Akteursgruppen sei erkennbar von Ver-
ständnis für die allseits schwierige Si-
tuation geprägt gewesen, sodass an den 
Hochschulen mehrheitlich an einem 
Strang gezogen worden sei. Zu Beginn 
des digitalen Sommersemesters seien 
vor allem technische Herausforderun-
gen zu bewältigen gewesen, da digitale 
Infrastrukturen nicht verlässlich funk-
tioniert hätten und IT-Systeme teilweise 
in die Knie gegangen seien. Doch hät-
ten diese Hürden durch die erstaunlich 
schnelle Realisierung technischer Be-
schaffungen, das Aufsetzen zusätzlicher 
Server und das Erhöhen von Bandbrei-
ten bewältigt werden können. Auch im 
Zusammenspiel zwischen akademischer 
und administrativer Sphäre sei es mög-
lich gewesen, dringliche Anliegen rasch 
und vergleichsweise unbürokratisch auf 
den Weg zu bringen: schlanke Lösungen 
per E-Mail anstelle amtlicher Formulare.

Eine Kehrseite der Ad-hoc-Maßnah-
men im Bereich der technischen Infra-
struktur wurde darin gesehen, dass es 
an einer gemeinsamen und einheitli-
chen Strategie zur technischen und di-
daktischen Gestaltung von Online-Lehre 
mangelte. Infolgedessen sei ein deutlich 
gestiegener Bedarf zur Etablierung von 
Standards erkennbar. Die Verflechtung 
von didaktischen Konzepten und tech-
nischen Lösungen wurde unter anderem 

von Mitarbeitenden von Supporteinrich-
tungen als unabdingbar bezeichnet.

Im Hinblick auf die Lehre sei in zentralen 
Einrichtungen und Supportzentren der 
Hochschulen besonders die Nachfra-
ge nach Beratung zur technischen Um-
setzung von Online-Lehre zu Beginn des 
Sommersemesters hoch gewesen. Im 
Laufe des Semesters habe die Nachfrage 
nach didaktischen Beratungsangebo-
ten jedoch diejenige nach technischer 
Beratung zunehmend abgelöst. Leh-
rende berichteten vom gestiegenen In-
teresse an digitalisierten Lehrformen, 
von erworbenen Grundkompetenzen 
im Bereich der Online-Lehre sowie der 
Absicht, die Lehre auch in kommenden 
Semestern didaktisch weiterzuentwi-
ckeln. Nach Einschätzung der Mitarbei-
tenden in Supporteinrichtungen haben 
sich Lehrende verstärkt aus der eigenen 
Komfortzone locken lassen. Während 
eine Umstellung auf digitalisierte Leh-
re in vorigen Jahren zögerlich verlaufen 
sei, habe sich im Zuge des Shutdowns 
vieles plötzlich deutlich leichter umset-
zen lassen, zumal es zu digitalisierten 
Lehrformaten faktisch keine Alternati-
ve mehr gegeben habe.

Obwohl sich eine stärkere Sensibili-
sierung bezüglich der didaktischen 
Qualität von konventioneller und digi-
talisierter Lehre ergeben habe, hätten 
die Potenziale zur Entwicklung besse-

Es geht vieles, wenn man es vorher 
entsprechend gut plant. Eine gute 
zentrale Planung ist weniger 
aufwendig, als wenn viele Leute 
dezentral gefühlt dreimal das gleiche 
Rad erfinden (müssen)
Mattermost. Themenkomplex 4, Lehrender, 30.07.2020
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rer und didaktisch anspruchsvollerer 
digitaler Lehrkonzepte angesichts des 
hohen zeitlichen Drucks bei der Um-
stellung der Lehre kaum ausgeschöpft 
werden können. Unter den Lehrenden 
bedürfe es künftig noch weiterer Auf-
klärung bezüglich der digitalisierten 
Lehre, da es vielfach noch an guten, 
praktikablen didaktischen Konzepten 
fehle. Die Lehrenden und Mitarbeiten-
den von Supporteinrichtungen plädier-
ten außerdem dafür, dass die Fähigkeit 
zum selbstbestimmten Lernen, das 
nicht wenige Studierende vor beträcht-
liche Herausforderungen stelle, künftig 
aktiv weiterentwickelt und in der Lehre 
als Kernkompetenz mitgedacht werden 
müsse. Die Rückmeldungen der Exper-
tinnen und Experten deuten darauf hin, 
dass ein großes Interesse daran besteht, 
digitalisierte und hybride Formate in 
der Lehre auch künftig weiterzunutzen.

Digitalsemester und die Folgen für die 
Lehrentwicklung

Ausgehend von der Zäsur, die das di-
gitale Sommersemester für die Hoch-
schulen bedeutete, zeigt die Befragung 
der Expertinnen und Experten, dass 
der Shutdown dank umfangreicher An-
strengungen an den Hochschulen nicht 
gleichbedeutend mit einem verlore-
nen Semester war, wie es von manchen 
prognostiziert worden war. Das digi-
tale Sommersemester bot ein breites 
Experimentierfeld für die Lehrenden 
und hat nebenher zur Weiterentwick-
lung mediendidaktischer Kompeten-
zen in der Lehre beigetragen. Vielfach 
bildete sich ein besseres Verständnis 
dafür heraus, welche bildungstechno-
logischen Ansätze sich für bestimmte 
Lehrzwecke eignen und wie diese da-
zu beitragen können, Studierende zu 
aktivieren, um die Qualität der Lehre 
insgesamt zu verbessern. Studierende 
konnten Lehrveranstaltungen flexibler 
wählen, ihre Selbstlern-Kompetenzen 

entwickeln und mit angemessenem Ar-
beitsaufwand die Prüfungsleistungen 
in vielfältigen Settings absolvieren. 
Am Ende verdeutlicht die EDiS-Studie 
nicht zuletzt, dass die Digitalsemes-
ter eine Phase gemeinsamer Lernpro-
zesse für alle Hochschulangehörigen 
darstellen. Und dass didaktisch durch-
drungene digitale Lernformate künf-
tig möglicherweise einen Weg zu leicht 
zugänglichen, interaktiven und per-
sonalisierten Lernangeboten eröff-
nen könnten und nicht mehr mit dem 
Stigma der Notlösung behaftet sein 
werden, wie es zum Teil in der Ausei-
nandersetzung um die Hochschulen in 
der Corona-Krise der Fall war. //

Zum Weiterlesen

Seyfeli, Funda; Elsner, Laura; Wannemacher, Klaus (2020): Vom Coro-
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elibrary.de/10.5771/9783828876484.pdf?download_full_pdf=1 

Blogbeitrag samt Foliensatz „Vom Corona-Shutdown zur Blended Uni-
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university/ 

Elf Kurzdossiers zu den Befragungen von Expertinnen und Experten im 

digitalen Sommersemester: https://his-he.de/fileadmin/user_upload/

GB_HM/EDiS_Kurzdossiers.pdf

Mir war vorher nicht klar, 
wie viele Möglichkeiten 
es gibt, digitale Lehre 
wunderbar interaktiv und 
abwechslungsreich zu 
gestalten
Kurzdossier Nr. 4/Retrospektive (asynchron)
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